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Zwischen dem Giebel des Desinfektionsgebäudes 

und der Einfriedigungsmauer an der Marstallstraße ist 

eine öffentliche Bedürfnis-Anstalt mit Zugang von der 

genannten Strafse eingebaut. Daneben ist noch ein klei- 

ner Raum für Geräte eingerichtet, der von der reinen 

Seite des Desinfektionsraumes zugänglich ist. 

Die Gesamtkosten der Anlage, einschl. der Dampf- 

zuleitung, haben 58 0c0 Mark betragen, von denen etwa 

20000 Mark auf das Bad, der Rest auf die übrigen 

Teile entfallen ®t), 

Die öffentliche Desinfektions - Anstalt 
der Stadt Wiesbaden ist in einem Pavillon 

des von Gropius d& 
Schmieden 1872-74 
erbauten städti- 

schen Kranken- 
hauses im Jahre 
1896 von Frensch 

eingerichtet wor- 

den (Fig. 258). 
Die Anstalt befin- 

, . " ı det sich im nördlichen 

a “ IE | r \ bi Fr Teile des Kellergeschos- 

j ses, Sie besteht aus dem 
Schnitt nach CD in Fig. 255. — I, w. Gr. Annahmeraum und Ma- 

gazin mit den Gestellen 

f zur Lagerung infizierter Gegenstände und mit unmittelbarem Eingang von außen. Daneben liegt ein 

Raum mit dem Dampfentwickler @«. In die Wand zwischen dem Ausgaberaum, der ebenfalls mit 

Lagergestellen f versehen ist, befindet sich der Desinfektor d. 

Von der unreinen Seite gelangt man in ein Bad für die Bedienungsmannschaften, Dasselbe 

besteht aus dem Auskleideraum c, worin die Arbeiter nach beendigter Desinfektionsthätigkeit auch 

ihre Arbeitskleider ablegen, dem Bad mit Wanne und Brause Z und dem Ankleideraum e, wo die 

Arbeiter ihre Straßenkleidung vor Beginn der Arbeit zurückgelassen haben. Von der reinen Seite 

führt ein Ausgang durch einen Vorraum in das Freie. 

c) Sonstige Desinfektions-Anstalten. 

Zu den Einrichtungen, die dazu bestimmt sind, Einschleppungen und Ver- 
breitungen von Infektionskrankheiten zu verhüten, gehören die sog. Quaran- 

tänen, Dies sind Einrichtungen, in denen die aus infizierten Gegenden oder 
Orten eintretenden Personen oder zur Einführung ankommenden Sachen so 

lange verweilen, bis man sich überzeugt hat, dafs sie gesund, bezw. nicht ver- 
seucht oder bezüglich ihrer Sachen desinfiziert sind. 

Die Quarantäne-Einrichtung stammt aus der Mitte des XIV. Jahrhunderts, 
aus jener Zeit, als die unter dem Namen »Schwarzer 'Tod« von Asien her über 
Europa sich verbreitende Pest bekannt wurde. 

Es ist längst anerkannt worden, dafs die Quarantäne-Einrichtung auf Land- 
wegen in Verbindung mit Absperrungen meist wirkungslos ist, weil die Durch- 
brechung des Kordons nicht zu verhüten ist. Dort, wo nur der Seeweg in 
Frage kommt, hat man aber noch bis auf den heutigen Tag an der Quarantäne 
festgehalten. Jedenfalls ist letztere aber auch hier wirkungslos, wenn mit der 
Überwachung und Beobachtung der einwandernden Personen in Bezug auf ihren 

21) Nach: PETERS. Städtische Bade- und Desinfektionsanstalt in Magdeburg. Deutsche Bauz. 1889, S. 77. 
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Desinfektions- 

einrichtungen 

in Quarantäne- 

Stationen.


